




Sen ſchmertzlithen Jerluſt
Seines

Getreuen RPreundes
Stellte

Vepy der Guufft

Des
Hoch-Edlen Veſt-und Hoshgelahrten Herrn

53

anucnſchmids
Hochverordneten Burgermeiſters der alten Stadt

Qvedlinburg auch beruhmten Medicinæ Docto—
ris und Practicihieſelbſt

Nachdem derſelbe am 9. Jan. 1719. in JEſu ſeelig verſtorben
am 1z. Jan. in Seiner Ruhe-Kammer gebracht,

Und amn.. Febr.

Mit einer

MEMORIEN- Urcdigt
bveehret wurde

mit hochſt-betrubten Gemuthe vor

Johannes Chriſtianus Wolff Med. D. C.

Qoedlinburg
Druckts Johann Georg Sievert, Hertzogl. Hof-Buchdrucker.



Bſchon die blinde Weit nur das glud
ſelia ſchatzet

Was unſre Adams Arth auf kurtze
Zeit ergotzet

Da der den Himmel ſucht in ſteten
Uberfluß

r wunſcht mit Pythis Brodzu ſpeiſen
Und dort in Hoffart prangt der ſtoltze Pfauen-Fuß

Ja jeder das nur liebt was ihm die Luſt' anpreiſen.

n.

So hat das weiſe Volck ſo Kunſt und Weißheit ehret
Deñoch der Welt ſchon langſt mit ſichernzrundgelehret

Daß das alleine ſey ein recht wahrhafftes Guth,
Das nach des Wochſten Sinn verbeſſert unſer Weſen

Und renovirt bey uns alſo Leib Seel und Muth
Daß wir von Adams Fall hinwiederum geneſen.

III.



III.

Srum iſts ein groſſes Guth wenn GOTT des Leibes
Glieder

Uns ſchenckt geſund und ſtarck biß Erſie fodert wieder;
Und noch ein großres Euth wenn Kunſt und Wiſſen

ſchafft
Den neblichten Verſtand erleuchten und beleben;
Das großte aber iſt weun durch des HimmelsKrafft
Der Sterblichen Gemuth in ſtiller Ruh kan ſchweben.

So iſt des Hertzens Ruh' die Krohne aller Guther
Die hier beytauſend Roth erqvicket die Gemuther
Dodhbey den'n dreyen ſeh' ich auch noch einen Schatz

Man kan zwar ohne dem auch jene Guther haben
Allein wo dieſer noch dabeh hat ſeinen Platz

So kan man ſich gewiß an jenen doppelt laben.

V

Diß iſt ein treuer Freund der ſolch Vergnugen ſchencket
Der Mund und Hertze nur auf Treu und Liebe lencket

Der achter Liebe Gold in ſeinem Munde fuhrt
Bey dem die Redlichkeit ſelbſt wohnet in dem Hertzen

An dem wasdalſchheit heiſt niemahlen wird geſpuhrt
Ein Freund in Freudund Leid ein Freund bey Gluckund

Schmertzen.

VI

Jſt nun ein ſolcher Freund ein Paradieß auf Erden
So will uns ſein Verluſt zu einer Holle werden

Weñ nun ein ſolcher Freund in Roth und Ungluckfallt
So wird einredlich Hertz mit groſſen Leidbekltommen:

Und weñ des Todes Wuthihngar reißt aus der Welt

Iſt ein? HimmelsLuſt zugleich hinweg genommen.
VII.



VIl.
Drum weint mein mattes Hertz ich ſinck in Angſt und

Leiden
Wenn ich mein Jonathan gedencke an dein Scheiden

Es iſt mir leid um dich mein Bruder Jonathan,
Jch hab' au dir gehabt erwunſchte Freud und Wonne

Da aber unſer Band nicht langer dauren kan
Erblaßt durch deinen Todt auch meine FreudenSonne.

VII.
Dochſchweig betrubtes Hertzmit deinen TrauerKlagen
Weil noch ein nahrer Sreund von großren

Schmertz muß ſagen
Der mit dem Feeligſten war eine Seel' und Hertz

Und durch ein heil'ges Band aufs gnaueſte verbunden.

Sir Hoch betrübteſte tragt billig harten
Schmertz

Jhr Hertz empfind noch mehr die herben Todes Wunden.

IX

Doch VochVetrubteſte! Sieſen nicht ſo betruhet
GDtt rufft Jhr ſelbſten zu: Den dein Hertz hatgeliebet

Der lebet itzt bey mir in der erwuuſchten Zeit
Wo alle Glaubigen in einer Liebe leben

Wiſch' deine Thranen ab hemm' deine Traurigkeit
Jeh will zu rechter Zeit ihn dir auf ewig geben.








	Den schmertzlichen Verlust Seines Getreuen Freundes Stellte Bey der Grufft Des Hoch-Edlen ... Herrn Jacob Heinrich Pfannenschmids Hochverordneten Bürgermeisters der alten Stadt Qvedlinburg auch berühmten Medicinæ Doctoris und Practici hieselbst Nachdem derselbe am 9. Jan. 1719. ... verstorben, am 13. Jan. in Seiner Ruhe-Kammer gebracht, Und am 12. Febr. Mit einer Memorien-Predigt beehret wurde, ... vor Johannes Christianus Wolff, Med. D. & C.
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